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Die implızıte Eschatologie
neutestamentlicher Wundergeschichten

Modernes, neutestamentliches und antıkes Wunderverständnıiıs

Wundergeschichten Sınd Erzählungen VO  —_ Jesus als Wundertäter, der mıt
seinen Heılungen somatischer und psychıscher Krankheıten und seıinen
Handlungen der Natur Staunen und Ablehnung iınnerhalb der damalı-
SCH, gewohnten Weltordnung hervorruft und seline under auf dıe In
iıhm angebrochene Königsherrschaft Gottes zurückführt.!

Wundergeschichten hängen unmıttelbar mıt der Bereitschaft Staunen-
ICI Nur WeTlT bereıt ist, über naturwissenschaftlıche Gesetzeserkenntnisse hınaus
nıcht erklärbare Vorgänge als faszınıerend anzuerkennen, wırd sıch auf dıe Botschaft
VOoNn Wundergeschichten einlassen.
Immerhın sınd nach den laufenden Statistiken ber 50% der deutschen Bevölkerung
bereıt, zusätzlich der kostenlosen Behandlung durch wıissenschaftlıche rzte auf-
grund der Pflichtkassen Alternatıymedizın auf eıgene osten in Anspruch neh-
men.2 Der Glaube dıe Erklärungskraft der Naturwıissenschaften ist Recht
begrenzt, da naturwıssenschaftlıche Gesetze [1UT in einem geringen Prozentsatz Le-
bensvollzüge und Naturabläufe erklären können und gewohntes, geordnetes Erfah-
rungswIissen weıtgehend dıe Basıs für das Heılwesen und den Umgang mıt der Natur
bleibt

Der heutige Leser Von neutestamentlichen Wundergeschichte wiırd er
bereıt se1n, für die Außergewöhnlıichkeıit der erzählten Vorgängen Neu-
gıerde zeıgen. Er wird e1 dıe Ursachen eher In der 1U10N des
Wundertäters und in außergewöhnlıchen Natur-Konstellationen suchen
als In einem dırekten Eıngreifen Gottes. Miıt dieser OTrS1ICc trıfft
durchaus dıe antıke und die neutestamentliche Wundertheologıe. Denn
einerseıts setzen dıe Antıke und das Neue Testament das dämonologı1-
sche VOTAUS, ach dem Dämonen als Untergottheıten den Luft-

Rudolf Bultmann, Dıe Geschichte der synoptischen Tradıtıon, Göttingen (lH4975, 241—243; Alfons Weiser, Was dıe Bıbel Wunder nennt, Stuttgart 197/5, W
120; vgl dıie Definıition VON Ruben Zimmermann 1Im demnächst erscheinenden Ge-
meılnschaftswerk: Ruben Zimmermann Hg.) Kompendium der frühchrıstlıchen
Wundererzählungen, Gütersloh

Htpp://de.statista.com/statistik/Gesundheıit/Heilpraktiker: Frage In welchen Fäl-
len fühlen Sıe sıch durch iıhre Krankenversicherung nıcht ausreichend abgesıichert”?
50%; Quelle MLP Gesundheıitsreport.
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1AaUTl beherrschen und Krankheıten oder Schaden schicken können ® An-
dererseıts hat Jesus mıt seinem Anspruch, ass dıe Königsherrschaft
Gottes schon iın ıhm angebrochen ist, eıne euec chöpfung wırksam WeTI-

den lassen, In der die Dämonen iıhre errtscha verloren en und (jott
indirekt enkt

» Wenn ich aber mıt dem Finger (Gjottes dıe ämonen hinauswerfe, kam euch dıie
Königsherrschaft (Gottes« (Lk

Der Vertrauensglaube dıe el der Praxı1s Jesu und der
unsch, mıt se1iner ewegung Kontakt aufzunehmen, sınd dıe Voraus-
setzungen für Wunderheıilungen.
Auch dıe antıken Asklepiosheiligtümer verstehen dıe Krankenheıiulungen als einen
ganzheıtlichen Vorgang in einem eılıgen Bezırk, der für Schadensgottheıten nıcht
zugänglıch ist. 4 Wundergeschichten erzählen nıcht UTr damals möglıche, außerge-
wöhnlıche Handlungen, sondern haben zugleıch eıne symbolısche Funktion für cha-
riısmatısche Heiılstätten und Wundertäter.>

Antıke Wundergeschichten als symbolısche Handlungen
Die Doppelst:  tur der Wundergeschichte als lıterarısche Form und
»symbolische Handlung« hat Theißen verdienstvoll herausgearbeitet.®
er Jlext hat eıne syntaktısche, semantische und pragmatısche Dımen-
S10N. Dıie sozlale Funktion, dıe AaUus dem Zusammenwirken VON uns
(techne), Institution und Charısma entsteht, beschreıbt wıissenschaftlıch
den empirischen JTräger der Heilungssymbolıik; dıe relig1onsgeschichtlı-
che un  10N und dıe ex1istenzıelle Funktion interpretieren zusätzlıch dıe
eılungsvorgänge metaphorisch. Diıiese rel Funktionen gehören ZUT

Pragmatık.
Nun hat sıch The1ißen be1 der Beschreibung der soz1alen Funktion sehr den
rationalıstıschen Vorbehalten der Medizinhistorie orlientiert. Er bıldet sechs Formen
wunderhafter Tätigkeit:/

Institution Charısma»Kunst techne)
Mantık Wahrsagekunst Orakelstätten Propheten
Wunderpraxı1s Zauberkunst Heilstätten Wundercharısmatiker«

Weiser, Wunder, 13—-17; Bernd Kollmann, Jesus und dıe Christen als Wunder-
ater Studien Magıe, Medizın und Schamanısmus in Antıke und Chrıistentum
(FRLANT 170), Göttingen 1996, 34

Rudo  erzog, DıIe Wunderheıulungen VO  —_ Ep1dauros, Leıipzıg 193
Ebd.,
Gerd Theißen, Urchristliıche Wundergeschichten 8) Gütersloh 1974, 2A20

299
Ebd., 231
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Dıe ärztlıche Kunst mıt Instıtution und Charısma völlıg; die Wun-
derpraxI1s wiırd VON vornhereın der Zauberkuns zugeordnet und mıt der
antık parallelisiert.® Dıie Besucher der Asklepi0os-Heıilstätten werden
mehrheiıitlıc den unteren Schichten zugeordnet.? Dem wıderspricht der
Befund VO  — Herzog, dem Ausgräber der Asklepios-Heilstätte VON Ep1-
dauros.
Dıe Ausgrabungen der Asklepıie1en und dıe uswertungen der under-
erıchte zeigen, ass Zauberkunst uUurc ärztliche Kunst in Verbindung
mıt relıg1ösen Technıken, Traumdeutung (Artemi1dor) ersetizen
ist und ass das » Staädtisches Medizinwesen«!! hinzuzufügen ist

l Kuqst V(téchne)  | Institution  CM  Charisma ;
Mantık Wahrsagekunst Orakelstätten Propheten

Arztliche Heılstätten WundercharısmatıkerWunderprax1s
relıg1öse uns

Städtische Arztliche Arztprax1s
Medızın relıg1öse Kunst

Naturwunder finden In den Asklepıie1en nıcht STa  „ ohl werden sS1e VON
den pathetischen Hıstoriıkern und Bıographen bedeutenden Männern
geschrieben,!* w1ıe auch Mose, 1Ja und Elıscha VO en JTestament
In der Vollmacht einer e1 SOTSCH s1e für Rettung und für Ge-
chenke Z.UT ehebung Von Mangelsıtuationen (Ex /-17; Kön

KÖön 14)
Die Zauberkunst dagegen ist eiıne Sonderform der magıschen olks-
mediızın außerhalb der Asklepıeıen, des Stadt-Arztwesens und der Ge-
schichtsschreibung. 13

Dıe Parallelıtät ZUT Mantık, ZU Orakel, ist gegeben, da einıge epıdauriısche Wun-
derberichte tatsächlıch mantısche Weısungen enthalten, dıe nıcht auf Krankheıten
bezogen sınd, 7. 5 ılfe ZUIN Wiıederfinden VOoNn Verlorenem oder Verstecktem.!«

DIie Wundergläubigkeıt wırd VON den antıken Phılosophen, VON den Pla-
tonıkern, Perıpatetikern und Stoikern nıcht als Gegensatz ZU WISsSen-
schaftlıchen Denken aufgefasst. Sokrates grbittet e1m Leeren des Gift-

eım Motıv »Heıulende Miıttel« gesteht Theißen dagegen Epı1ıdauros ıne »archal-
sche Medizıiın« (ebd., 72)

Ebd 25227356
Herzog, Wunderheılungen, 59—65.130-161

11 Rudo  erzog, Arzt, 1(1950) TE
Eckhard Plümacher, Tepatein. Fıktion und Wunder In der hellenistisch-römi1-

schen Geschichtsschreibung und in der Apostelgeschichte, ın ders., Geschichte und
Geschichten. Aufsätze ZUT Apostelgeschichte und den Johannesakten, hg
Schröter und Brucker (WUNI 1:/0): Tübıngen 2004, RR

Kollmann, Wundertäter, 4:
Herzog, Ep1dauros, I1
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bechers VonNn seinen Schülern das pfer eınes Hahnes für Asklep10s
a  9 al 11S8a:; S/K 35} Der komödiantische Spott Von Arıstophanes
»Plutos« und dıe prinzıpatzeıtliche Satıre »Philopseudes« VON Lukıan
karıkıeren ZWalr dıe Misserfolge des Asklepi0skults, können aber dıe
Angewiıesenheıt auf göttlıche Heılungshilfe nıcht erschüttern !>

Neutestamentliche Wundergeschichten als eschatologische
Handlungen: » Dıie Auferwec  g der Tocher des Jairus und
dıe Heılung eiıner anken Frau« (Mk 5,21—43)
31 Neutestamentliche Wundergeschichten als eschatologische
Handlungen
DIie neutestamentlichen Wundergeschichten zeigen ber dıe ntıken
Heılstätten und Arztpraxen hınaus dıe eschatologischen Anfänge der

chöpfung 1im Handeln Jesu und geben offnung für dıe schato-
logısche Vollendung dıeser chöpfung ohne Tod
ach den Evangelıen, insbesondere dem ältesten, dem Markusevange-
lıum, hängen dıe under CHS mıt dem Anbruch der Königsherrschaft
(jottes in Jesus, dem bevollmächtigten ehrer, Es dıe

der Wundergeschichten 1Im Mar  sevangelıum auf: eılwunder,
Exorzısmen, Naturwunder ettungs- und Geschenkwunder),

Sammel)lberichte mıt undern
DIie Wundergeschichten zielen auf den Glauben die göttliche oll-
macht des Wundertäters. SIie symbolısıeren den Anbruch der eschatolo-
gischen Königsherrschaft Gjottes In der Heıilung der chöpfung, dıe ihre
törungen in Krankheıten, in Besessenheıit Von Dämonen, in edronNnun-
SCH CNaturgewalten und angelerscheinungen hat Dıe underge-
schichten transportieren nıcht aus der Tradıtion eın feststehendes relı-
gionsgeschichtlıches odell VO göttlichen, prdexistenten Menschen.!®©
S1ie bringen aber ohl relıg1onsgeschichtlıche Analogıen und nklänge
eın Wıe dıe GöÖötter ihren bevollmächtigten Personen under ermöglı-
chen, verle1 auch der ott sraels Jesus, dem stus, Sohn ottes,
Menschensohn und Davıdssohn dıe eschatologische Vollmacht ber dıe
chöpfung, dıe Dämonen und dıe somatıschen Heılungskräfte. Jesus
ass anfanghaft und endgültıg eıne e1jle chöpfung wıieder entstehen,
dıe ott 1m Endgericht vollenden wird.

Galıläa ist das Hauptgebiet der Wundertaten Jesu Es herrscht dort der Vertrauens-
glaube Jesu eschatologısche Wundervollmacht, während in Jerusalem der Un-
glaube der Gegner Unheıil bewirkt und 11UT eın Straf-Naturwunder zulässt (Mk 11,12—
14) Diıe Wunder sınd auf einen breıten, friıedlichen Vertrauensglauben den An-

Herzog, Epıidauros, 61{f.
David du Toit, The1ı0s anthropos. Zur Verwendung VONn the10s anthröpos und

sınnverwandten Ausdrücken In der Kaıserzeıt (WUNT 291} Tübıngen 1997, 1—4|
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bruch der Könıigsherrschaft (jottes ın Jesu Handeln angewlesen; Jerusalem kann erst
nach Jesu Kreuzestod und Erscheinen In Galıläa dıiıesem Vertrauensglauben g-
langen.

Allerdings Öst die Wundertätigkeıt be]l en Gruppen Unverständnıis
au  N Das Schweigegebot Jesu geht ber seıne eschatologische Vollmacht
und Personenwürde. Jesus ann erst als Gekreuzigter in seinem wahren
Wesen als leidender Chrıistus und Sohn Gottes erkannt werden. Er
dem Verstehen als irdıscher Wundertäter eiıne christologische Grenze,
die erst 1m vollen Bekenntnisglauben den leidenden Sohn Gottes (Mk

überschriıtten wiırd. 17

Während des irdıschen Wiırkens herrscht jedoch der Vertrauensglaube.
Das Wundergeheimnı1s INUSS er übertreten werden, auch WEeNn dıe
1NS1C in dıe Notwendigkeıit des Leidens des Wundertäters och
Das unverständıge, aber notwendıge Übertreten für dıe vertrauens-
volle, weıtreichende Werbung für den Wundertäter und seiline oll-
macht. !& lle erhalten dıe Chance, urc bedingungslose Nachfolge bıs
ZU Kreuz VO Vertrauensglauben ZU Bekenntnisglauben gelan-
SCn
Von den Wundergeschichten der Evangelıen her ass sıch dıe Rückfrage
ZU vorösterlıchen Jesus tellen Dieser hat In seiner Person den An-
bruch der Königsherrschaft Gottes verkündet und deren In Wun-
dern wırksam werden lassen (Lk Dıie eılungs- und ExorzI1s-
mustätigkeıt Jesu ist er hıstorisch gesichert.!” uch dıe Herrschaft
ber dıe aturkrafite wurde ıhm Von seinen nhängern schon VOT Ostern
zugesprochen. Umstritten bleıibt aber in der eutigen Dıiskussı1ıon, ob eIn-
zelne eılungs-, Exorzismus- und Naturwundergeschichten sıch auf
einen historischen Kern urückführen lassen. Auf keınen Fall wollen dıe
Wundertaten Jesu und ihre Geschichtentradıtion dıie erst In der Neuzeıt
erkannten Naturgesetze durchbrechen, sondern sS1e wollen in„
eier Weılse dıe Heıilkräfte der angekommenen, eschatologischen
Königsherrschaft (Gjottes für Leı1b, Psyche und Kosmos symbolısıeren.

Die Auferweckung der Tocher des Jairus und die Heılung
eiıner anken Tau (Mk 5,21—43)

Und als Jesus wıeder herübergefahren War 1m Boot,
versammelte sıch ıne ogroße enge be1 ıihm,
und War See

Thomas Söding, Glaube be1 Markus Glaube das Evangelıum, Gebetsglaube
und Wunderglaube 1m Kontext der markınıschen Basıleiatheologie und Chrıistologie
(SBB 12), Stuttgart 1985, 251280
18 Dieter Koch, Dıie Bedeutung der Wundererzählungen für dıe Chrıistologie des
MarkusevangelıumsN42), Berlın 1975, 180—193

Gerd Theißen Annette Merz, Der historische Jesus Eın Lehrbuch, Göttingen
1996, 256286
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Da kam eiıner VO  —_ den Vorstehern der 5Synagoge, mıt Namen Jairus.
Und als Jesus sah,
fıel ıhm Füßen

und bat ıhn sehr und sprach:
Meıne Tochter hegt In den letzten /ügen;
komm doch

und lege deıne Hände auf s1e,
V 24

damıt S1IE gesund werde und ebe
Und ging hın mıt ıhm.

Und folgte ihm ıne große Menge,
und S1e umdrängten ıh}

V 25 Und da War iıne Frau,
dıe hatte den Blutfiluß seıt ZWO Jahren

V. 26 und hatte viel erlıtten VO  — vielen Arzten und
all ıhr Gut dafür aufgewandt;

und hatte ıhr nıchts geholfen, sondern WAar noch schlımmer mıt ihr
geworden.
Als dıe Von Jesus hörte,
kam SIE In der Menge Von hınten heran
und berührte se1in Gewand

V 28 enn S1e sıch:
Wenn ich 1UT seiıne Kleıder berühren könnte,

würde ich gesund.
Und sogleıch versiegte dıe Quelle ihres Blutes,
und S1e ‚purte Leıbe,
dass S1E Von ihrer Plage geheılt W ädl.

Und Jesus spürte sogleıich sıch selbst,
dass ıne aft VOoON ıhm duS  Cn WAäl,
und wandte sıch In der Menge
und sprach:
Wer hat meıne Kleıder berührt?

Und seıne Jünger sprachen ihm
Du sıehst,

dass diıch dıe Menge umdrängt,
und iragst
Wer hat mich berührt?

VT Und sah sıch nach der, die das etan hatte

Dıie Frau aber fürchtete sıch
und zıtterte,
denn S1eE wusste,
Was ihr geschehen WAal,;

S 10 SIE kam und ıel VOTI ıhm nıeder

V 34
und ıhm dıe IL Wahrheıit.
Er aber sprach ihr.

Meıne Tochter, deın Glaube hat dıch gesund gemacht;
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geh hın in Friıeden
und E1 gesund VoNnNn de1iner Plage!

S 11 V 35 Als noch redete,
kamen einıge AaUus dem Hause des Vorstehers der 5Synagoge
und sprachen:

Deıine Tochter ist gestorben;
W as bemühst du weıter den Meıster?

S12V 36 Jesus aber hörte mıt d W as gesagt wurde,
und sprach dem Vorsteher:
Fürchte dich nıcht, glaube nur!

VE Und 1eß nıemanden mıiıt sıch gehen als Petrus und Jakobus und Johan-
NCS, den Bruder des Jakobus.

S 13 V 38 Und S1e kamen ın das aus des Vorstehers,
und sah das Getümmel,
und WwWIE sehr S1e weınten und aut schrieen.

S 14 V 39 Und ging hıneın
und sprach ihnen:

Was ärmt und weınt hr?
Das Kınd ist nıcht gestorben,

sondern schläft.
V 40 Und S1E verlachten ıhn

« 75 Er aber trıeh s1e alle hınaus
und nahm mıt sıch den ater des Kındes und dıe Multter und dıe be1 ıhm
n’
und ging hıneın, das Kınd ag,
und ergriff das Kınd be1 der and
und sprach ıhm
Talıta kum!

das he1ßt übersetzt: Mädchen, ich Sapc dır, steh auf!
V 47 Und sogleıch stand das Mädchen aufund ng umher:;

W alr aber zwöltf Jahre alt

07
Und SiEe entsetzten sıch sogleıch über dıe Maßen

V 43 Und gebo ıhnen streng, dass nıemand WwIsSsen ollte,
und sS1e sollten iıhr geben.

he1ßt Sequenz Ere1gn1s; ıne der mehrere DSequenzen bılden dıe selbstständıge
Ep1isode Makro-Sequenz.“)
Der Evangelıst y»Markus« hat jer Z7Wel Wundergeschichten mıteiınander
verbunden. Diese Schachteltechnik wendet wıederholt d WEeNn dıie

Zur narratıven Analyse vgl Detlev Dormeyer, Das UE  Marku:  —_  ;  sevang  AAA  elıum als

Izcäeialbiographie VON Jesus Chrıstus, dem Nazarener (SBB 43), Stuttgart 2002, PF
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dramatısche und thematıische ähe VON Z7wel pısoden verdeutliıchen 11l
(Mk ’1_39 ’1_1 + „1—-1 u.Öö.)
Beıide Ep1ısoden en deutlıch den klassıschen Aufbau einer Wundergeschichte:
Eınleitung: des Leıiıdens und Begegnung mıt dem Wundertäter: TBa Vyvy
vn Hauptteıl: eılende Geste, heilendes Wort und Heılungserfolg: z
(0.16 VV —234 41472a chluss öffentliche Feststellung der Heılung, Admiratıon
nd/oder Akklamation: 42h—43

Dıie Ausführung des eıteiliıgen Aufbaus ze1g allerdings deutliche Un-
terschiıede. Sequenzen DL leıten el Wundergeschichten eın Dann
O1g für dıe Heılung der en Tau [1UI och Sequenz 25) als
Eınleıtung. Diese Sequenz fü  z dıe Nachfolge einer großen Volksmenge
eın SIie umdrängt Jesus und ermöglıcht eiıner anken Tau eıne anO-

NYyYMC Anwesenheıt Die Einleitung ZUT Auferweckungsgeschichte ıst
ingegen wesentlich länger. Der Evangelıst hatte schon mıt den Sequen-
Z f die gemeınsame Eıinleitung auf die Begegnung Jesu mıt dem
Vater des todkranken adcdchens fokussıert (Vv 23—24aa). ach der He1-
lung der Trau ren dıe Sequenzen 14418 (Vv diese Eınleitung
breıt au  N Der Synagogenvorsteher Jairus ıst eıne Persönlıic  eıt mıt ÖTf-
tentlıchem Rang Seine Begegnung mıiıt dem Wundertäter Jesus I1USS

entsprechend große OTiITentlıche Aufmerksamkeıt CITCSCH. Hınzu kommt,
ass dıe Totenerweckung ZUT schwersten Tuppe der Heılungen gehört.*'
Die Vorbereıtung dieser Totenerweckung findet er publıkumswirk-
Sal in er Offtfentlichkeit DiIie Anonymıtät der Tau ıst ingegen
uUurc ıhre ankneı bedingt, dıe der Autorkommentar erläutert.
Der auptte1 ist wıederum be1 der Heılung der Tau mıt Sequenzen (S
W Vv —3 wesentlıch länger als be1 der Totenerweckung mıt
Sequenz (S 16 41—42a.). Be1i der kranken Tau steht dıe Heılung 1Im
Miıttelpunkt, weıl sS1e sıch diese aufgrund ihres grenzüberschreitenden
auDens selbst geholt hat Be1l der Totenerweckung sSteE dıe Vorbere1-
tung der Wunderhandlung 1m Miıttelpunkt der Erzählung.
Den klassıschen Schluss hat NUur dıe Totenerweckung mıt der einen Se-

Die Form der beıden Wundergeschichten ıst SC-
gensätzlıch, der Erzählverlauf wıederum chafft CNLC Parallelen So
macht der Evangelıst dıe Spannbreıte der eschatologischen Botschaft
eullıc. ass dıe In Jesus angebrochene Könıigsherrschaft (Gjottes sowochl
publıkumswirksame als auch schamvoll verschwıegene Heılungen
ass
Der Erzählverlau fordert den Leser/Hörer ZUT Identifikatiıon mıt einem
Handlungsträger auf, selbst als Kranker, Heılspender oder Helfer tA-
1g werden und ganzheıtlıches Heılseıin erreichen.

Weiser, Wunder, 120—134; Stephanie Fischbach, Totenerweckungen. Zur
Geschichte eıner Gattung FzB 69), Würzburg 1992
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K Jesus ist als Lehrer und Wundertäter bekannt, dass sıch sofort ıne Volks-

N: ıhn versammelt, seıne Lehre hören und Heılungen erfahren. Das
Auftreten und der ußfall des Syngogenvorstehers Jairus zeıgen dıe hohe OTiIentilıche
Anerkennung Jesu

Der Autorkommentar stellt die lebensbedrohliche Krankheıit der Frau heraus.
Jahre leidet s1e Blutungen, die S1IE nach Lev 1535 unreıin machen:;: dıe erüh-

[unNng der Frau verunrein1gt ebenfalls. Obwohl nach Ex 1326 NUur ott der Arzt Israels
ist, gab nach SIr „1—15 Arzte in Israel. och s1ie Je1ıben be1 der Frau erfolglos.
Dıie Dämonen, dıe dıe Krankheıten verursachen, sınd stärker als ärztlıches Wıssen

Hen Dıe Frau wagt nıcht, ıhre Unreimnheit offenbaren, sondern eru
VO  — hınten das Gewand Jesu, hnlıch WwWI1IeE In den Sammelberichten Kranke das (Ge-
and Jesu berühren (Mk 6,56) Sıe wırd sofort geheılt. Nun beginnt eın für ıne
Wundergeschichte ungewöhnlıcher Dıalog. Jesus spürt seiıne Wundervollmacht als
ıne Heılkraft, dıe scheinbar unabhängıg VOoNn seinem Wıllen selbstständıg tätıg WEeT-
den und dıie die Krankheıt verursachenden ämonen vertreiben kann. Seine Frage
dıe enge nach der geheilten Person stÖößt auf das stereotype Jüngerunverständnıis,

das sıch Jesus aber hıer nıcht kümmert; hält weiıter nach der geheilten Person
Ausschau, bıs diese sıch ıhm mıt Furcht und Zıttern erkennen g1bt, obt ıhren
Glauben und entlässt Ss1ie als gesund. Auffällig ist, dass weder die Jünger noch dıe
Menge auf den Dıalog reagleren. Heılung und Gespräch werden VON ıhnen nıcht be-
merkt
Noch erkennen dıe Jünger nıcht, dass der Weg des Wundertäters Jesu 7U Kreuzes-
tod und ZUT Auferweckung führt (Mk 14,1—16,8) und dass in jedem Leıdenden der
Gekreuzigte und Auferweckte sıchtbar wırd (Mit 25,34-40)
anz 1mM Gegensatz dieser intımen Verborgenheıt vollzıeht sıch dıe anschlıeßende
Totenerweckung. Dem Synagogenvorsteher wırd In aller OÖffentlichkeit der Tod se1-
nerTr Tochter gemeldet und VOoNn eıner weıteren Heıilbitte abgeraten. Jesus wiıderspricht
öffentliıch, rat ZU (Vertrauens-)Glauben und schränkt den Kreıis der Jünger auf dre1
ertraute eın (Mk 9) u.ö.) Im Hause des Jairus halten bezahlte Frauen (Jer 9,16—1 8)
und Flötenspieler dıe Trauerklage.44 Jesus wıderspricht ıhrer Deutung und erklärt
den /ustand des Mädchens doppeldeutıg als Schlaf. Dıie Sängerinnen und usıkan-
ten lachen ıhn ungläubig AU:  N Daraufhıin treıbt S1E hınaus und lässt DUT dıe Eltern
und dıe dre1 Jünger dem Mädchen. Nun erfolgt dıe Wunderhandlung, w1ıe s1e der
Vater VO erbeten hat. Hände Auflegen bzw die Hand Ergreifen bedeutet Kraft-
übertragung, das aramäısche Machtwort unterstutz dıe Heılung. Der mächtigste DÄä-
INON » LOd« wırd vertrieben, und das ädchen wiırd wlieder efähıg aufzustehen. Der
Erfolg trıtt unmıttelbar eın
Dıe Anwesenden 1mM Hause und außerhalb des Hauses werden Von TC über
den faszınıerenden Vorgang der Totenerweckung erfasst. Jesus g1ıbt hnen das
Schweıigegebot, das ZU Wundergeheimnıis gehört, das aber wıederum übertreten
werden INUSS (Mk 1,40—45 u.ö.).2 Das Essen des Mädchens bringt ZU Abschluss
für dıe Öffentlichkeit den BeweI1ls für dıe Gesundung.

Josephus, bellum 3,434-43 7; Keth 477 zıt. in Joachim Gnilka, Das Evangelıum
nach Markus (EKK {1 1—2), Zürich l’ 2V)e vgl das Gleichnis VO mMI1SS-
Iıngenden Spıel ‚31—3 » Klagelıeder SaNngcCh WIT, und ıhr weıntet nıcht«
32 dazu Peter üller, Vom misslıngenden Spiel (Von den spıelenden Kındern)

diss In Ruben /Zimmermann Hg.) Kompendium der Gleichnisse Jesu,
Gütersloh 2007, 100—1

Detlev Dormeyer, Das Markusevangelıum, Darmstadt 2005, 201f.; ders., Ideal-
bıographie, 207229
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nregungen ZUT Hermeneutik und

WEeI1 Heilvorgänge werden gegensätzlıch rzählt und CN miıteinander
verbunden. Die an Trau eri1a ihr Leıden als typısch für viele
an und Sterbende en Zeıten. Sie ist mıt (zıyıl)relig1öser Be-
gründung VOoN der esellscha a  nzt worden. Sıe nımmt en Mut
$ aufgrund Jesu Verkündigung VoNn der angebrochenen
Könıigsherrschaft es das in der Gesellschaft herrschende Bıld Von
ott überwıinden. es bevollmächtigter Sohn Jesus Chrıistus VCI-
kündet nıcht die Ausgrenzung der Kranken aus dem soz1lalen und wirt-
schaftlıchen eben, sondern selıne besondere ähe iıhnen (Mk 217
Diese erfahren sıch wıeder als ubjekte und handeln selbstständig
dıe gesellschaftlıchen Rollenerwartungen und -vorschrıften (Berührungs-
verbot) Allerdings handelt die Tau aus am vVerdec und dNONYM.
Jesus respektiert diese Scham 24 Dıiıe Tau INUSS ihre ankheıt und iıhren
Glauben ohl ıhm. aber N1IC der Öffentlichkeit mıtteılen 'ankhe1ı und
Sterben sınd Grenzsıtuationen, die viele LUT iıhren ertrauten, WEeNn S1e
diese och aben, mıtteıilen und sıch auch L1UT VOoNn diesen begleıiten las-
SC wollen Gott sagt ıhnen in Jesus Z ass sS1e in diıeser Anonymıtät
VON ıhm AaNSCHNOMMECN Sınd und In der Gemeıinde Jesu Begleıter finden
werden. Das Jüngerunverständnis endet ach Ostern (Mk 9:9) Dann

die Geme1inde charısmatisch Stelle des irdischen Jesus für dıe
Kranken und Sterbenden (Mk 9281 ess 4,13) Deren Vertrauen auf
dıie Heılkraft Gottes ann überraschenden Heılungen Uurc cha-
rismatische urchristlıche Wundertäter führen Kor 12,9),£> INUSS aber
N1IC VOT Leıiıden und Tod bewahren: enn 1m Leıiıden und Tod bleiben
die Kranken mıt dem auferstandenen Jesus Chrıstus verbunden
1,20-24)
Dıe Todeskrankheit eines zwölhährıgen adchens wırd dagegen
eiıner öffentlichen Angelegenheıt eiıner angesehen Kleinfamıilıe Der (a
fentliche Rummel mıt professionellen SängerInnen erweIılst sıch als STO-
rend, weıl diese ohne ertrauensglauben dıe Auferweckung Urc
Jesus Christus auftreten. Dıie echte JIrauer mıt ertrauensglauben findet
dagegen 1mM intımen Kreıise der Kleinfamılie und eıner Kleingruppe VON
Jüngern Der Tod des adchens ist eın Schlaf In der Herrschaft
Gottes. Der Schlaf annn ZUT Auferweckung be1 der Vollendung der

Welt führen (Mk 13,24-2/) bzw ZUT sofortigen Vereinigung mıt
dem erhöhten Jesus Christus 1,20—24), ann aber auch schon
Jetzt ZUr ückgabe des Lebens führen Das zwölhjährıge Mädchen steht

der chwelle Jungen Erwachsenen, ZUT Pubertät, dıe kranke Tau
steht mıt ahren Ende ihres Leiıdensweges. DiIie 12-7Z7ahl verbındet

nilka, Markus 15 215
A Stefan Alkier, Wunder und Wırklıchkeit In den Briefen des Apostels Paulus. Eın
Beıtrag einem Wunderverständnis Jenseıts vVvon Entmythologisierung (WUNT
134), Tübıngen 2001, 191—205



Die implizite Eschatologie neutestamentlicher Wundergeschichten

och eiınmal das Schicksal beıder Frauen das versöhnlıch Tod aber
auch überraschend WIC 1er ZWEeI Heılungen für C1INC CUu«cC Lebens-
SPaNNC enden annn
Das Schweigegebot warnt VOT der Vermarktung VON ankheıt Sterben
und Heılung Es INUSS VON den Beobachtern und Glaubenden des Wun-
ers durchbrochen werden den eschatologischen Anbruch der KÖ-
nıgsherrschaft (jottes glaubha verkünden och diese Verkündigung
bleibt unverständıg, solange SIC N1IC das Leıden und den Tod als ZUSC-
hörıg ZU Chrıistsein miıtverkündet Der Evangelıst baut holzschnittartıg
CINC Dıalektik auf, dıe bıs heute gılt ankheıt, Sterben und Tod können
Sahz gegensätzlıch subjektiv gelebt werden, besche1idener Anonymıität
oder 1 autstarker Offentlic  eıt och erst dıe christlıche offnung auf
dıe Auferweckung und dıe gegenwärtige Gewissheit der Chrıstusge-
meılnschaft ermöglıchen CIn volles Verstehen der neutestamentlıchen
Heılungen und Auferweckungszusagen EKın verständıges identifikatorI1-
sches Lesen MmMIt den Fıguren diıeser Geschichten annn schon JeLZ Ver-
trauen dıe CISCHCH Heılungskräfte und (Gjottes eılende endgültige
eIrscha uUurc Jesus Christus stiften
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